
 
 

 

- Ausgabe No. 2 - 09. Monat im 5. Jahr nach dem ersten Sieg der Freiheit - 
 

Ein Lied für die, die von uns gingen 
von Elizabeth Carter 

Zwischen all der Zerstörung und der wiedererwachenden Geschäftigkeit 
in Port Liberty, zwischen Erinnerung und neu erwachenden 
Geschichten, gibt es zwei Häuser, die besondere Aufmerksamkeit 
verlangen. 
Eines davon steht auf dem Hügel über der Stadt, ein Anwesen, das sich an 
Großartigkeit versucht, und doch war es immer ein Haus der Torheit. 
Es ist ein Mahnmal für die Träume von Glorie, die ein Mann träumte 
der nie wirklich verstanden hat, worum es auf dieser Insel geht. Nein. 
Schlimmer noch. Es ist ein Mahnmal für einen Mann, der sich mühte, 
die Insel zu unterwandern und zu seinem Zwecke zu verändern. Und als 
das fehlschlug, wandte er sich stattdessen gegen ihre geschätzten Bürger. 
Wir werden wohl nie wissen ob es Enttäuschung war, Eitelkeit, einfache 
Dummheit oder eine unheilige Allianz daraus, die dazu führte, das 
Victor Selachii, der sich selbst Konsul dieses Ortes nannte, sich gegen die 
Ankh Morpork City Watch wandte, eines Verbrechens wegen, das unter 
den Bewohnern hier kaum der Rede ist – das Abfeuern einer 
Schusswaffe. 
Vielleicht ist das in seiner Heimat ein Verbrechen, vielleicht gibt es sogar 
einen Grund dafür – aber wer gab ihm das Recht, die Gesetze eines 
fremden Landes auf jene anzuwenden, die vom Blauen Drachen selbst 
gerufen wurden. 
Ein Glück dass wir Victor Selachii los sind, sage ich, und es ist besonders 
bitter, dass dieser Schritt vielleicht der erste gewesen ist, der zum Tod 
eines Mannes führte, dessen Abwesenheit sehr viel tiefer betrauert werden 
wird.  
Noch ein Haus, das still geworden ist, und in diesem Haus ist Stille nur 
umso schmerzlicher. 
Denn Trevor Gardenier ist tot. 
Er wurde vor seinen Männern von Pfeilen niedergestreckt, in einem 
fremden Land verloren, fern seiner Familie. 
Und dies sollte sein Lied sein. 
Es sollte das Lied eines Mannes sein, der als der große Mann geliebt 
wurde, der er war. Er war respektiert, nicht nur wegen seines Zorns und 
seiner Stärke, sondern auch wegen seines Gerechtigkeitssinns und seiner 
aufrechten Moral. Er wußte, wann es zu kämpfen galt, und wann ein 
Rückzug angebracht war, und wann es galt, diesen nur anzutäuschen, 
damit andere die ungeschützte Flanke angreifen konnten. 
Er stand loyal zu seiner Frau, seinen Kindern, seinen Freunden, seinen 
Mannen und seinem Lager. Zu seinem eigenen Weg und dem der 
Blauen. 
Er war ebenso gierig wie verantwortungsvoll. 
Und am Ende war er frei. 
Und nun fehlt er. 
Er fehlt all jenen, deren Leben er berührt hat, fehlt seiner Witwe, fehlt 
seinen Kindern. 
Fehlt all jenen, die er als Familie betrachtete. 
Erinnert euch an Trevor Gardenier, sage ich. Erinnert euch daran, wer er 
war. 
Erinnert euch an die harten Entscheidungen die er traf, und die ihn hier 
gestrandet zurück ließ. 
Erinnert euch, dass er Blau war, bevor er wußte, was das bedeutete, und 
erinnert euch an all das, was er auf seinem Weg aufgab. 

 
Und erinnert euch an die Lektionen der Geschichte von Selachii und 
Gardenier, von falschem Vertrauen und Beharrlichkeit auf dem Blauen 
Weg, davon was Blau ist und was Kupfer, was falsch ist und was wahr. 
Was richtig ist, und was falsch. 

 

 
 

2. Ausgabe des Kompendiums der Seemannschaft 
Nachdem vor dem letzten Fest der Drachen „Askirs Kompendium der 
Seemannschaft“ in seiner ersten Ausgabe veröffentlicht wurde, hat sich 
Askir von der See auf Grund der positiven Resonanz - unter Anderem 
der Verleihung des Titels eines Doktors Honoris Causa (Dr.h.c.) durch 
die Marineakademie Aodans – entschieden, sich unverzüglich an eine 
zweite Ausgabe zu setzen. 
Diese Ausgabe wird voraussichtlich eine ausführlichere Beschreibung der 
Schiffstypen vorweisen, während zeitgleich die Kapitel fremder Autoren 
entfallen, weil diese teilweise in anderen Teilen aufgehen werden. Mehr 
Aufmerksamkeit wird zudem auf die Seekriegsführung gelegt, welche 
ein eigenes Kapitel erhält. 
In einem neuen Kapitel wird sich die zweite Ausgabe des Kompendiums 
den auf See verwendeten Waffen, primär den Schwarzpulverwaffen und 
Geschützen, widmen. Darüber hinaus werden auch die anderen, 
bestehenden Kapitel neue und zusätzliche Informationen und 
Zeichnungen enthalten. 
Auch das Kapitel „Kleine Flaggenkunde“ soll im Rahmen der neuen 
Ausgabe erweitert werden und noch mehr Flaggen jener Länder, 
Marinen, Handelshäuer, Gruppen und Organisationen sowie Freibeuter 
und Piraten enthalten, welche sich auf den Meeren der uns bekannten 
Welt tummeln. Für diesen Teil freut sich Askir auch weiterhin um 
Mithilfe und Zusendungen. 

 
 

Tierverbot im Moonshine-Casino 

Das aufstrebende und beliebte Moonshine-Casino in Fort Moon 
verhängte vor kurzen ein absolutes Tierverbot in ihrem Etablissement. 
Anlass war wohl ein Vorfall, der vor kurzen zu einer Massenschlägerei in 
den Räumlichkeiten des Casinos führte. Ansässige Tierbesitzer zeigten 
sich gleichermaßen empört wie erstaunt, konnten sie sich nicht erklären, 
welchen Einfluss friedliche und guterzogene Tiere auf den Betrieb haben 
sollten. Eine anonyme Affenbesitzerin, die darin verwickelt sein sollte, 
wollte jedoch keinen Kommentar zu dem Vorfall abgeben.  



 
 

 

Blaue Diplomatie auf einem verrückten Drachenfest 
von Askir von der See 

Die drei Ziele, welche wir für die Tätigkeit der „Blaufüchse“, der 
Diplomaten des Blauen Lagers, auf dem Fest der Drachen definiert 
haben, sind einen Sieg des Blauen Drachen so bald wie möglich und so 
oft wie möglich zu ermöglichen, eine Herrschaft von Kupfer zu 
verhindern und - sollte ein Sieg des Blauen nicht erreichbar sein - einem 
Drachen zum Sieg zu verhelfen, unter dem wir unsere Freiheit bewahren 
und leben können. 
In diesem Jahr hat sich das Lager, voran der „Captain’s Table“, dem 
Motto „Frei & Unbeugsam“ verschrieben, dem auch die „Blaufüchse“ 
gerne gefolgt sind.  
Der „Captain’s Table“, der entgegen dem sonst oft vernommenen Ruf 
immer schnell, effizient und klar Entscheidungen getroffen hat, wurde 
dabei von den Diplomaten immer über alle Vorgänge und Optionen 
informiert, um eine Entscheidung zu ermöglichen. Wie gut das 
funktioniert hat konnte man sehen, als mal Nachts um 2 Uhr innerhalb 
von zehn Minuten ein CT zustande kam, der innerhalb von zwanzig 
Minuten einen Beschluss fasste. 
Auch die Zusammenarbeit mit der blauen Heerführung unter Timotheus 
hat von Diplomatenseite gut funktioniert. Man hat sich in allen 
Belangen abgesprochen, so dass Jeder informiert war und keine 
Missverständnisse aufgekommen sind. 
Nach den ersten Kontakten zeigte sich schon, dass recht viele Lager 
fordern und es ein interessantes Fest werden würde. Dabei stellten sich 
unsere diplomatischen Kontakte wie folgt dar: 
Eine Unterstützung eines schwarzen Sieges stand nie zur Disposition, da 
Schwarz auf Grund des letztjährigen Sieges nicht forderte und Gold 
unterstützte. Zumal wegen der Häufigkeit eines schwarzen Sieges und 
auch des Verhaltens der Diplomaten im Vorjahr eine Unterstützung 
ausgeschlossen war. 
Die Roten forderten und oft waren sie auch bei uns, um für eine 
Unterstützung ihres Anspruchs zu werben. Ihre Argumentation war 
vornehmlich, dass ihr Lager so zerstritten und uneins ist, dass nur ein 
Sieg sie einen kann - wenngleich ich nicht verstehe, wie das die inneren 
Probleme für das Jahr danach lösen soll. Zudem hatte auch Rot schon 
mehrfach gesiegt und damit recht oft geherrscht. 
Die Gespräche mit Grün, mit denen wir sonst seit einigen Jahren gute 
Kontakte pflegen, standen dieses Jahr unter einen schlechten Stern. Das 
Angebot von Beginn an gemeinsam zu gehen und zu streiten (für 
welchen Sieg auch immer) wurde nicht beachtet und es folgten einige 
Ereignisse, deren Höhepunkt wohl erreicht wurde, als der grüne 
Heerführer mit seinen Truppen angriffsbereit vor unserem Lager stand 
und von der grünen Hochdiplomatin angeschrieen wurde, dass ein 
Angriff auf Blau eine selten dämliche Idee ist.  
Auch wenn wir mit Rolf einen guten und erfahrenen Diplomaten für das 
Graue Lager ernannt hatten, waren unsere Kontakte mit Grau scheinbar 
von vielen Missverständnissen geprägt. Kein Wunder, denn nach dem, 
was wir gehört haben, haben gefühlt hundert Blaulageristen im Grauen 
diplomatische Gespräche geführt ohne zu den „Blaufüchsen“ zu 
gehören. Ganz klar: Nächstes Jahr gibt es wieder Diplomatenpässe! 
Mit Weiß, dem ehemaligen Triumvirat, haben wir naturgemäß wenig 
Gemeinsamkeiten, wenngleich unsere Kontakte in den letzten Jahren 
immer besser wurden und werden. 
Das Silberne Lager ist geteilt in eine „blaue“ und eine „kupferne“ 
Fraktion. Zweitere Fraktion hatte die Lagerführung inne, bis diese im 
Laufe des Festes abgesetzt wurde. Erst dann waren sinnvolle Gespräche 
möglich, was auch durch das von den Silbernen bejubelten Auftauchen 
der blauen Entsatztruppen vor dem belagerten silbernen Tor am letzten 

Tag gefördert wurde. Ein Ereignis, auf das man nächstes Jahr aufbauen 
kann, denn im Silbernen haben wir indessen einige Freunde. 
Nachdem sie vor zwei Jahren noch Kupfer unterstützt haben ist das 
Goldene Lager seit letztes Jahr sehr um ein Bündnis mit uns bemüht. 
Mit der Argumentation, dass der goldene Drache noch nie alleine 
geherrscht hat, fordern sie weiterhin den Sieg. Unsere freundschaftlichen 
Kontakte wurden dieses Jahr von Käpt’n Bloom weiter gepflegt, auch 
wenn es auf Grund unseres freien & unbeugsamen Kurses nicht zu einem 
Bündnis kam. 
Der Kupferne Drache und sein Weg der Tyrannei sind unvereinbar mit 
unserer Gier nach Freiheit und werden es immer sein! Unser Aspekt der 
Verantwortung war es, der aber Bewegung in unsere Beziehungen 
brachte. Erst kamen einige Kupfernen, um sich über diesen Aspekt zu 
informieren, dann wurden unser Avatar und einige Blaulageristen zu 
einer Diskussion ins kupferne Lager eingeladen. Ein Ergebnis des 
Gespräches war sogar ein Austauschprogramm zwischen den beiden 
Lagern, was jedoch Anfangs zu Missverständnissen (und einem toten 
Kupfernen in unserem Lager) führte. 
Nach der besagten Diskussion, bei der auch Mademoiselle deRouge 
zugegen war, haben wir die Capitana mit Freuden zur Diplomatin für 
das kupferne Lager ernannt. Doch auch, wenn wir nun im Gespräch sind 
und der Kupferne Drachen den Blauen Drachen und seinen Weg als Teil 
des Kreislaufes anerkannt hat (was man als kleinen Sieg für uns werten 
kann) - Freunde werden wir nie. 
Unsere Diplomatie mit dem Lager des ewigen Wandels, vorher bekannt 
als Chaos, war darauf angelegt mehr über die Veränderungen innerhalb 
dieses Lagers zu erfahren, während jedes Bündnis, auch von Seiten des 
„Captain’s Table“, ausgeschlossen war. 
Das erste Mal hatten wir eine Diplomatin für das Orklager, die mit Mut 
und Einsatz einige Erfolge erzielt hat. Dies führte unter anderem dazu, 
dass einige Orks eine Audienz beim Blauen Avatar hatten. Ein neuer 
Kontakt, der noch interessant werden kann. 
In die blaue Diplomatie muss natürlich auch das Engangement der 
Blaulageristen einfließen. Dieses Jahr hatten wir so viele Eier, dass wir 
bei einem anderen Ausgang der großen Schlacht durchaus Chancen auf 
einen Sieg gehabt hätten. Daher folgte das Blaue Lager weiter dem Kurs 
„Frei & Unbeugsam“. Doch durch die vielen Forderer war unsere 
Auswahl an Bündnispartner für einen blauen Sieg begrenzt. 
Überraschend kam dann der über Silber an uns herangetragene Vorschlag 
des Kupfernen Lagers über ein Militärbündnis zur großen Schlacht, 
welches aus Weiß, Silber, Kupfer und Blau bestehen sollte.  
Nachdem der Imperator selbst vor unserem „Captain’s Table“ 
gesprochen und den Blauen Weg als Teil des Kreislaufes anerkannt hat, 
wurde ein Militärbündnis für den letzten Festtag zwischen Silber, 
Kupfer und Blau mit folgendem Inhalt geschlossen: 
„The alliance will support each other in battle and in the final battle. 
During battles we will not kill wounded enemies or do harm to any 
unarmed opponents. The partners will not share eggs within the alliance. 
If in the last battle the last stand is the three members of the alliance, we 
will fight each other.” 
Kühn etwas Neues wagend zogen wir entsprechend in die große Schlacht, 
die leider anders verlief als erhofft (die Allianz stand am Ende nicht allein 
und Kupfer verließ nach uns das Schlachtfeld). Doch wir haben uns 
Niemanden gebeugt und sind frei gemeinsam einen Kurs gesegelt. 
Für nächstes Jahr wollen wir uns wieder stärker um die Stämme, die 
Zwerge und die Kolonie bemühen und mit Käpt’n Klaas und Draussen 
haben wir neue Leute an Bord, die sich um die Landsknechte und das 
MASH kümmern werden. 
Es bleibt interessant und die „Blaufüchse“ haben viele neue Ideen und 
freuen sich auch weiterhin über engagierte Blaulageristen in den Reihen 
der Diplomaten.  


